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Tagesspiegel .
Tic Steucrausschüsse des Reichstags haben sich bis

7 . Januar vertagt . Bis jetzt ist noch keine Bcrständi -
gnng über die Steuervorlagen zustande gekommen, anch
unter den Koaiitionspartcien nicht.

Bei den zuständigen Reichsstcllen sind insgesamt
235 000 Anträge ans Ersatz von Kriegsschäden einge¬
gangen . 123 000 Anträge betreffen Anslandsschädeu ,
108 000 Jnlandsschäden und 22 000 Kolonialschädeu .

Nach einer Pariser Meldung reiste Nathenan heute
nach Cannes ab .

Tas portugiesische Ministerium ist zurückgetreten .
Eine italienische Flotte ist aus Brindisi nach den

albanischen und dalmatinischen Häfen ausgelaufen . Tie
südslawische Regierung in Belgrad hat eine Genug¬
tuung wegen des Zwischenfalls in Sebenieo abgelehnt .
Tie Spannung zwischen Italien und Südslawien hat
sich verschärft .

Bolschewistische Truppen mit Geschützen und Rei¬
terei haben den Angriff aus Porajarvi (Karotten ) be¬
gonnen .

Die KohlemroL .
W . W . Nicht nur die Verhandlungen im Neichskohlen-

rat , vielmehr noch die Mitteilung der Eisenbahnverwal¬
tungen , daß die Kohl . nvorrcite züsammengeschrumpft sind ,
zeigen die Größe und den Umfang der Kohlennot . Wenn
auch die Förderung im November gestiegen ist, wenn auch
die Gesamtsörderung für 1921 voraussichtlich um 5 oder
6 Millionen Tonnen Steinkohlen höher sein wird als
1920 , so ist damit doch k . cue Gewähr für die Ueber-
windung der Kohlennot g eboten , im Gegenteil , ihre Schärfe
wird noch zunehmen, da uns trotz aller Abmachungen
der größte Teil der Förderung in Oberschlesien verloren
gehen wird . Diese Förderung ist aber bei den statisti¬
schen Angaben immer berücksichtigt woroen und hat viele
über die Gefährlichkeit der Lage getäuscht. Die Gesamt¬
menge an Steinkohlen , die uns aus der Föroerung im
Inland noch zur Verfügung steht, beträgt ohne alle Ab¬
züge nicht viel mehr als 115 Millionen Tonnen . Da¬
von sind die Lieferungen für den Verband mit 25 Mil¬
lionen Tonnen abzuziehen. Was bleibt, reicht nicht aus ,
die Bedürfnisse des Verkehrs , der Industrie und der
Landwirtschaft zu decken , selbst wenn der Hausbrand
durchweg aus die Braunkohle verwiesen wird .

Tatsache ist, daß es nicht möglich war , die Liefe¬
rungen an den Verband auszusühren , sodaß die Wieder¬
herstellungskommission schon das Verbot der Kvhlen-
aussuhr nach neutralen Ländern verlangt hat . Tatsache
ist auch , daß die Eisenbahn einfach die für die Industrie
bestimmte Kohle beschlagnahmt, weil ohne diese Gewalt¬
maßnahme der Verkehr zum Teil zum Erliegen gekom¬
men wäre . Dafür hat die Industrie mit wachsenden
Schwierigkeiten zu kämpfen. Welche Werte hier auf
dem Spiel stehen , welche volkswirtschaftlichen Verluste
bisher schon durch den Kvhlenmangcl entstanden find,
geht daraus hervor , daß die Industrie nicht in der Lage
war , die verhältnismäßig günstige Wirtschaftslage voll
auszunutzen . Wegen Kohlenmangels mußte sie auf man¬
ches belangreiche Auslandsgeschäft verzichten und damit
auch auf die Beschaffung von Devisen, die für den
Rohstoffbezug unentbehrlich sind. Neue Rohstoffe bedeu¬
ten wirtschaftlich neue Beschädigung . Die Kohlennot wird
in der nächsten Zeit an Schärfe zunehmen, ganz abge¬
sehen davon , daß der Kvhlentransport durch den un¬
sinnig n Streik der Eisenbahner Westdeutschlands vor¬
übergehend in völlige Stockung geriet . Was immer
auch die deutsch-polnischen Verhandlungen ergeben wer¬
den, es ist wenig wahrscheinlich, daß der Osten Deutsch¬
lands wie bisher mit oberschlesischer Kohle versorgt wer¬
den kann . Daß wir die Braunkohlenförderung steigern
können, bietet dafür keinen Ersatz . Industrie und Ver¬
kehr sind nun einmal s die Steinkohlen ange¬
wiesen, nicht nur aus technischen, sondern auch noch mehr
aus wirtschaftlichen Gründen . Heute genügt die Förde¬
rung an Steinkohlen nicht mehr, um nur die wichtigsten
Verbraucher zu versorgen.

Indessen handelt es sich nicht nur um den Inlands -
Verbrauch. wir müllen auch em MM au StemkoÄen

svrdern, um hochwertige Ausfuhrgüter zur Verfü¬
gung zu haben . Es hat sich nun gezeigt, daß der Fort¬
fall der Ueberschichten nachteilig auf die Förde¬
rung wirkte . Am 14 . März 1921 stellten die Berg¬
leute im Ruhrgebiet das Verfahren von Ueberschichten ein.
Die M i n d e r förderung ist bis Ende Dezember auf
rund 900000 Tonnen Steinkohlen zu schätzen. Dabei
lagen die Ueberschichten betriebstechnisch ungünstig , weil
sie nur an zwei Tagen in der Woche verfahren wur¬
den. Das bedeutete betriebstechnisch eine Energievergeu¬
dung , weil sich die Förderungsanlagen an den übrigen
Arbeitstagen nicht voll ausnützen ließen . Wenn sich
die Bergleute für die Wiedereinführung der Ueberschich¬
ten entscheiden , so ist es notwendig , sie auf alle Ar¬
beitstage zu verteilen , um so die sonst unvermeidliche
Verteuerung der Förderungskosten zu verhindern .

Was bedeutet „Kontrolle " ?
W . W . Wenn ein Wort allzu oft ausgesprochen wird ,

verschiebt sich für viele, die es hören , die Bedeutung .
So droht es mit dem Worte „Kontrolle " zu gehen.
Seit Monaten wird von bevorstehenden Eingriffen un¬
serer Gläubiger in unsere Finanz - und Staatsverwal¬
tung geredet. In Deutschland wächst die Zahl der Men¬
schen, die erklären : „ Bei unserem entschlußschwachen ,
verhetzten Volk hilft nur noch der Druck von außen !"
Andere wieder meinen , daß bei einer auswärtigen Finanz¬
kontrolle nicht mehr, sondern weniger herauskommen
werde als bei der bisherigen deutschen Finanzpolitik und
daß daher Kontrollversuche nur von kurzer Dauer sein
würden . Für einen richtigen Deutschen dürfte es eigent¬
lich nur den einen Standpunkt geben : Aus eigenem
Antrieb alle Anstrengungen zu machen,- um eine fremde
Finanzkontrolle zu vermeiden.

Wem mit dem Hinweis auf das Unwürdige einer
fremden Kontrolle nicht beizukominen ist, möge sich ver¬
gegenwärtigen , welchen Zweck die Kontrolle haben würde .
Es steht fest , daß England bereit ist, auf einen großen
Teil seiner Finanzansprüche gegenüber seinen ihm ver¬
schuldeten europäischen Bundesgenossen , wie auch gegen¬
über Deutschland zu verzichten. Durch diesen Verzicht
hofft England seine Ueberlegenheit im Welt¬
handel wieder herzustellen und un besonderen die durch
die Verhältnisse erzwungene deutsche Schleuderkonkurrenz
auf dem Weltmarkt zu beseitigen . England wird aber
auch den normalen und gesunden deutschen
Handel bei dieser Gelegenheit ein für allemal
lahmzulegen suchen . England dürfte also seinen
Einjluß auf die deutsche Finanzkontrolle dahin geltend
machen, daß Deutschlandx aufhört , im bishe¬
rigen oder im Vorkriegs - Umfang Aus¬
fuhr zu treiben . Das bedeutet für Deutschland
eine fürchterliche Verschärfung der Arbeits¬
frage unter gleichzeitigem Fortmll ausreichender Für¬
sorgetätigkeit durch das Reich . Die bisherige Handhabung
des Entschädigungsprogrammes drohte uns mit nnanzi l-
lem Ruin , die kommende „Revision " besch'rört über uns
die Gefahr einer Wirtschaftskatastrophe g öß ev
Umfangs herauf . Eine Auslandskoutrolle würde für uns
keine Erl , Lästerung , sondern eine ernste Erschwerung der
Lage bedeuten.

Neues vom Tage .
Großadmiral von Tirpitz über seinen Rücktritt .
Berlin , 3 . Jan . In der am 6 . Januar erscheinenden

Nummer des „Grenzbo en" veröffentlicht Großadmiral
Tirpitz unter dem Titel „Mein Abschied" einen Ar¬
tikel , dem insofern geschichtliche Bedeutung zukommt ,
als er die persönlichen und sachlichen Gegensätze be¬
leuchtet , die im Großen Hauptquartier miteinander
rangen . Der T .U . zufolge stellt Tirpitz fest , daß , ent¬
gegen der Behauptung Bethmann -Ho '

. üvegs , diePreste -
kontrolle bei der Marine gemäß der schon im Frie¬
den erlassenen Mobilmachungsbestimmung nicht dem
Marineamt , sondern dem Admiralstab unterstellt war .
Diese Feststellung ist deshalb wichtig , weil der Ar¬
tikel der „Deutschen Tageszeitung "

, der den Unwillen
des Kaisers erregt hatte , dazu benutzt werden sollte ,
die unsachgemäße Handhabung der Pressezensur sei¬
tens des Mariueamtes abzuweisen und den Rücktritt
des Großadmirals von Tirpitz zu erzwingen . Dann
kommt Tirpitz auf die Gründe seines Rücktritts
zu sprechen . Seine „Krankmeldung " vom 8 . März 1916
sei erkolat . als der Admiralitabsckek mit der amtlichen

Mitteilung nach Berlin zürückgekehrt war , daß der
Tauchbootkrieg endgültig aufgegeben sei.
Durch die Ausschaltung dieser wichtigsten Kriegswaffe ,
die nur aus politischen Gründen nach dem Willen
Bethmann -Hollwegs erfolgte , war nach der Ueberzeu -
gung des Großadmirals Tirpitz mit großer Wahrschein¬
lichem mit einem verlorenen Krieg zu rechnen,
wenn nicht der Friede bald zustande kam . Tirpitz er¬
blickte in der Entscheidung eine starke Verletzung der
ihm zustehenden Rechte und er verlangte , daß die Ent¬
scheidung rückgängig gemacht werde . Tie Antwort war
die Aufforderung an ihn , seinen Abschied einzu¬
reichen.

Ter Eisenbahnerstreik beendet .
Berlin , 3 . Jan . Der Aufforderung des Vorstands des

Deutschen Eisenbahnerverbands , den Ausstand zu be¬
enden , ist in Berlin und den meisten Bezirken de»
Westens mit wenigen Ausnahmen Folge geleistet
worden . Auch in Essen wird die Rückkehr zur Arbeit
heute erwartet . Es wird vorausgesetzt , daß die am
5 . Januar beginnenden neuen Verhandlungen zu einer
durchgreifenden Neuregelung der Lohn - und GehaltS -
verhältnisse führen werden .

Französisches Kapital in Oberschlesien.
Berlin , 3 . Jan . Nach dem „Berl . Tagebl .

" soll in
Oberschlesien eine französisch -polnische Bank mit einem
Kapital von 200 Millionen deutschen Mark gegründet
werden , das zur Hälfte von Polen übernommen wird .
Das Geld wird von französischem Privatkapital ge¬
geben .

Beschränkung der Besatzungskosten ?
Brüssel , 3 . Jan . In Cannes soll der Vorschlag

gemacht werden , die Kosten für die Besatzungsheers
auf 40 Millionen Goldmark zu beziffern . Die Länder ,
die diese Summe überschreiten , sollen in Zukunst die¬
sen Fehlbetrag aus ihrer Tasche bezahlen .

Briand über ein englisch- französisches Bündnis .
Paris , 3 . Jan . Briand hat vor seiner Abreise nach

Cannes einem Berichterstatter der Londoner „Daily
Mail " erklärt , der Schlüssel für die Regelung der euro¬
päischen Lage liege in der Sicherheit Frankreichs . Ein
Bündnis zwischen Großbritannien und Frankreich , wie
es Frankreich bereits vorgeschlagen , bisher aber noch
nicht erreicht habe , wäre der beste Beweis dafür , daß
das französische F ottenprogramm in keiner Weise ge¬
gen England gerichtet sei . Dieses Bündnis wäre auch
der Ausgangspunkt für den Wiederaufbau Europas ;
dann könnten nach und nach andere Bündnisse daran
eknüpft werden , etwa in der Art des Abkommens über
as Stille Weltmeer .

„Daily Mail " schreibt an anderer Stelle , daß in
Frankreich die Ansicht überhand nehme , daß man die
Tauchboote auf das Mittelmeer beschränken könne und
sie auf keinen Fall als Zerstörer von Handelsschiffen
gebrauchen würde , wenn England seinerseits die Si¬
cherheit der atlantischen Küste gewährleisten würde .
Wenn diese Frage in Cannes zur Verhandlung kom¬
me , so werden die französischen Vertreter alles daran
setzen , um England in dieser Hinsicht zu beruhigen .

Frankreichs schwerer Standpunkt in Cannes .
Paris , 3 . Jan . Der „Jntransigeant " betont , daß

die französisch - englischen Gegensätze auf der Konfe¬
renz von Cannes in Gegenwart der italienischen , bel¬
gischen, japanischen und sogar amerikanischen Zeugen
aufgeklärt würden . Der französische Standpunkt sei»
Deutschland könne zahlen . Frankreich werde daher in
Cannes einen schweren Stand haben und es müsse vor
allem auf der Bestä igung des Wiesbadener Abkom¬
mens bestehen.

Unzufriedenheit mit :r Sachverständigen -Kouferenz .
Paris , 3 . Jan . Geg n dis Pläne , die aus der Kon¬

ferenz der Vertreter von Industrie und Handel in
Paris beraten wurden und die sich auf Ansichten Lloyd
Georges gründen sol . m , werden von belgischer Seite
starke Bedenken erhoben , weil man glaubt , die bel¬
gischen Interessen seien bei dem beabsichtigten Wieder¬
aufbau Rußlands nicht genügend berücksichtigt gegen¬
über der Beteiligung , die England , Frankreich , Ame¬
rika und Deutschland zugedacht sei . Von belgischem Ka¬
pital seien schon vor dem Krieg drei Milliarden Fran¬
ken in Rußland angelegt gewesen . Belgien habe also
Anspruch auf höheren Anteil an der privaten Wieder¬
aufbaugesellschaft , als vorgesehen sei. Die belgischen
Minister Thsunis und Jaspar werden aus ihrer Reise
nach Cannes Gelegenheit nehmen. , über die Angelegen¬
heit mit der belgischen Vertretung in der Wiederher¬
stellungskommission zu sprechen.

Die Londoner „Times " schreiben, der gute Wille der
Wiederaufbaugesellschaft sei anzuerkennen , man ver¬
misse aber in ihren Plänen die Angabe gangbarer
Wege zu ihrem Ziel . . .



Nm die Anwendung der Tauchboote. ^

Paris , 3 . Jan . Reuter bestätigt die Meldung , daß
man in Washington bei Beschlußfassung über die An¬
wendung der Tauchboote aller Wahrscheinlichkeit nach
zu einer Art Fünf -Mächte-Abkommen gelangen wür¬
de . Dieses Fünf -Mächte-Bündnis in der Tauchbootfrage
war ein Vorschlag des englischen Vertreters Balfour .

Französisch-japanische Geheimadmachungen über
Sibirien .

Haag , 3 . Jan . Der Washingtoner Berichterstatter
des „Handelsbladet " hatte aus zuverlässiger Quelle
Nachrichten bekommen, daß geheime Verhandlungen
zwischen Frankreich und Japan in der Zeit zwischen
dem Vorschlag des Präsidenten Harding zur Abhaltung
einer Abrüstungskonferenz und der Eröffnung dieser
Konferenz bestanden haben . Die Verhandlungen sollen
die französischen und japanischen Interessen in Si¬
birien zum Gegenstand haben . Im Hinblick aus die
Haltung Frankreichs und Japans auf der Washingtoner
Konferenz befürchtet man , daß nach den „versöhnenden "

Abmachungen in Washington über den freien Osten eine
neueMächtegruppierung beabsichtigt werde , die
für den Weltfrieden verhängnisvoll werden könnte .

Ter euiw; .
"
. si .hr Verkehr.

Belgrad , 3 . Jan . Eine von der südslawischen Regie¬
rung eingeladene Beratung der Balkan st aaten zur
Wiederherstellung des Eisenbahn - und Warenverkehrs
wurde gestern in Belgrad eröffnet . Vertreten find SÜd-
slawien , Bulgarien , Rumänien und Griechenland .

Südslawien ist von der französischen Regierung ein¬
geladen worden , an einer Verkehrskonferenz im Fe¬
bruar in Nizza teilzunehmen , auf der Frankreich , Ita¬
lien , Deutschland und Oesterreich vertreten sein werden .

Die Ermittlungen zum Erib rgermord .
lieber eine am Montag in Offenburg gehaltene Be¬

sprechung über den Stand der Ermittlungen in der
Mordsache Erzberger wird berichtet, es sei eine Ueberein-
stimmung dahin erzielt worden, die Untersuchung in der
Frage der Geheimbündelei wegen der Teilnahme an der
„Organisation 6" dem Münchner Gericht zu übertragen ,
da sich die Leitung der Organisation in München befun¬
den hatte . Festgestellt wurde ferner, daß die seinerzeit in
München verhafteten Personen ebenso wie die als Mör¬
der Erzbergers gesuchten Tillessen und Schultz Mit¬
glieder der Organisation 6 waren . In München waren
nn September vorigen Jahrs 13 Personen unter dem
Verdacht verhaftet worden , an dem Mord , wenn auch
nicht tätig , beteiligt gewesen zu sein . Alle in München
verhafteten Personen , mit Ausnahme des Kapitänleut -
nants a . D . Manfred von Ki kling er und des Leut¬
nants >a . D . Herbert Müller , sind inzwischen auf
freien Fuß gesetzt worden . Killinger steht in dem Ver¬
dacht der Begünstigung und Müller soll von dem Mord¬
plan Kenntnis gehabt, es aber unterlassen haben, Anzeige
zu erstatten . Gegen die flüchtigen Täter an dem Erz¬
bergermord ist schwerwiegendes Material ermittelt wor¬
den.

Württemberg .
Stuttgart , 3 . Jan . (Zur Neuordnung der

Lehrerbildung .) Das „Deutsche Volksblatt " schreibt
zur aufgeworfenen Frage der Neuordnung der Lehrerbil¬
dung u . a . : Es muß einmal vor aller Oeffentlichkeit fest¬
gestellt werden : der Reichsverfassung und dem Willen
des Volkes zum Trotz sucht man im württ . Kultmini¬
sterium die konfessionelle Schule mit allen Mitteln zu er¬
schweren und ihr , nachdem der Hieb beim kleinen Schul¬
gesetz nicht gelungen ist, einen zweiten, noch gefährlicheren
Schlag in der Entkonfessionalisierung der Lehrerbildung
zu versetzen . Ist der Herr Kultminister damit einver¬
standen?

Neuer Waisenhausvorstand . Die Stelle des
Vorstands des Stuttgarter Waisenhauses wurde dem Di¬
rektor Remppis an der staatlichen Erziehungsanstalt
in Wabern , Bezirk Kassil, übertragen .

Das amerikanische Konsulat in Stuttgart
nimmt seine Amtstätigkeit wieder auf . Zum Konsul
ist Maxwell K . Moorhead ernannt worden.

Schneefall . Am Dienstag nachmittag hat ein kräf¬
tiger Schneefall Tal und Höhen von Stuttgart in eine
Winterlandschaft verwandelt zur Freude von Alt und
Jung . Die Reinigung der Luft fetzt hoffentlich der
noch stark verbreiteten Grippe ein Ziel .

Gestern ging zum ersten Mal seit langer Zeit aus¬
giebiger Regen nieder . Es wurden auf den Geviertmeter
gemessen in Stuttgart 8 Liter , in Münsingen 10 Liter
und in Ravensburg 15 Liter .

Untertürkheim , 3 . Jan . (Einbruch in die
Grabkapelle auf che m Rotenberg . ) In der
Nacht aus Montag wurde in die Gruft der Grabkapelle
auf dem Rotenberg eingebrochen. Die Einbrecher zer¬
trümmerten die starke eiserne Vergitterung des Licht¬
schachtes . Vom Sarkophag des Königs Wilhelms I . wurde
ein silberner Lorbeerkranz entwendet .

Heilbronn , 3 . Jan . (Bluttat . ) In der Neujahrs¬
nacht geriet der 28jährige Arbeiter Wilhelm EPple in
einer Wirtschaft wegen einiger Frauenzimmer in Streit ,
wobei er den 36jährigen Schlosser Weissert erschoß
und den Former Wilhelm Frank mit einem Dolch
schwer verletzte . Auch eine Frau erhielt einen Stich
Epple wurde durch einen Schutzmann mit einein Revolver¬
schuß kampfunfähig gemacht , da er wie ein Rasender um
sich stach. Er ist ein Bruder des Emil Epple, der erst
kürzlich einen Familienvaetr erstochen hat . — Aus Eifer¬
sucht hat in der Reujahrsnacht in Neckarsulm der
53jährige Spinner , iarbeiter Wenzel Rehag den Gerber
Thomas Schindler erstochen und ein Mädchen er¬
heblich verletzt .

Rottenburg , 3 . Jan . (Prieft er jubilare .) Das
diamantene (60jährige ) Priesterjubiläum können feiern
von 1? im Jahr 1862 ausgeweihten Priestern : Pfarr -
pensionär Leopold Geiger , zuletzt in Binzwangen und
Oberkirchenrat Dekan a . D . I . E . S e i s-Ochsenhausen.
— Das 50jährige (goldene) Priesterjubiläum steht von
25 Priestern noch folgenden 6 bevor : Oberkirchenrat
Magg in Ulm, Pfarrer a . D . Konstantin Rettich
in Altheim (früher Mistfingen ), Dekan und Pfarrer
Schnee le in Ellwangen (früher in Nordhausen ) , Pfar¬
rer a . D . M . Schwägler in Weingarten (früher in
Dürmentingen ) , Pfarrer a . D . Albert Sinz in Rente
(früher an Winterstettendorf ), Domdekan Prälat Julius
v. Walser in Rottenburg . — Das 40jährige Jubi¬
läum können von ' 34 im Jahr 1882 ausgeweihten Prie¬
stern noch 20 feiern, darunter Schulrat Dreher in
Biberach^ Garnifons -Stadtpfarrec Effinger in Ulm,
Stadlpfarrer Scorz tu Laupheim .

Leutkirch , 3 . Jan . (Milchlieferung nachStutt -
gart . ) Wie das Oberamt bekannt gibt , sollen sämt¬
liche nicht bahriunqünsiig gel genen Milchverarbeitungsbe¬
triebe je an einem Tage in der Woche ihren vollen Milch-
aufall zum Preis von 3 Mk . ab Sennerei (2 .50 Mk.
für den Erzeuger zuzüglich 25 Psa . für das Abzeug
und 25 Pfg . Entschädigung für den Käser) nach Weisung
der Landesversorgungsstrlle für die Frischmilchversorgung
von Stuttgart und Umgebung ' ur Verfügung stellen.

Baden .
Karlsruhe , 3 . Jan . Tie plötzliche Störung in der

elektrischen Leitung in der Neujahrsuacht wurde dadurch
veranlaßt , daß in der Nähe von Ettlingen beim Sil -
vesterschießen Sprengmunition Verwender wurde, die die
Blitzseile oer 100 000 Vvltüiluua des Murgwerks zer¬
riß . Die Störung zog ganz Minel - und Unterbaden
und einen Teil der Pfalz in Mi : leiden schaft.

Karlsruhe , 3 . Jan . Für Schwarzbrennerei sind
nach amtlicher Angabe allein im Oktober 1921 angekom¬
men und ausgeladcn worden : In Reuchen 27 330 Kg.
Rübensaft , 440 Kg . Melasse und 30 220 Kg . Rüben¬
schnitzel ; in Achern : 15000 Kg. Zucker , 112117 Kg.
Sirup , 197 714 Kg . Nübensaft , 12 303 Kg. Melasse,

r 219 755 Kg . Rübenschnitzel und 29140 Kg . Marmelade ;
- in Bühl 33 758 Kg . Zucker , 114 653 Kg . Sirup , 399 676

Kg . Rübensaft , 279 435 Kg . Melasse, IW 640 Kg . Rü -
benschnikel und 26 334 Kg . Marmelade ; in Steinbach :

1496 Kg. Zuck« , 39 808 Kg . Sirup , 80007 Kg . Rüber ^ .

fast, 3500 Ky , Melasse und 15 262 Kg - RübenschEA
Beim Statiousamt Furschenbach sind im November 1 '

.. ' '

insgesamt über 600 Ztr . Zucker für den Kaufm .
Bernhard Schneider daselbst und rund 200 Ztr . Zu si«

für Andreas Schneider in Kappelrodeck ausgeladen w w
den - „ , E

Mannheim , 3 . Jan . Am Silvesterabend entzündeter
sich durch unvorsichtiges Umgehen mit Fcuerwerkskörp^G'

in einem Laden im Stadtteil Neckarau eine größere An¬

zahl der Sprengkörper , wodurch der Laden in Brand ge¬
riet und vollständig ausbrannte . Bei der Explosion, dre
einen Schaden von ungefähr 40 000 Mk . verursachte,
erlitt ein 18jähriges Mädchen erhebliche Brandwunden . !
Auch in einem Warenhaus erfolgte eine kleine Explosion,
bei der die Vorräte an Feuerwerkskörpern in dre Luft
flogen . Größerer Schaden entstand dort nicht .

Heidelberg , 3 . Jan . Der Wasserstand des
Neckars hat sich in den letzten Tagen gehoben , die- «*
Schleppschiffahrt kann aber noch nicht ausgenommen wer- .
den.

Weinheim , 3 . Jan . Druck und Verlag des seit -
1863 erscheinenden „Weinheimer Anzeigers ""

, der fest- ^
her von den Gebr . Julius und Otto Tiesbach betrie¬
ben wurde , ist an den jüngeren Bruder Otto Tres - :

bach übergegangen .
'

. ^ .
Die Stuhls abrik der Gebrüder Peter und Hern-

rrch Reichert ist vollständig niedergebrannt . Ter Brand

zerstörte auch eine Scheune des Fuhrmanns Mathias . Das

Feuer war durch Funken eines Motors entstanden . ,
Freibnrg , 3 . Jan . Seit einigen Wochen macht ,

sich im badischen Lande unter der Landjugend und den ,
heranreifenden Jungbauern eine sehr beachtenswerte j

Ingen db ewegung bemerkbar. In den letzten De- '

zembertagen haben sich mehrere Freunde und Anhänger >

dieser Bewegung zusammenaesunden und die Gründung
eines „Landesverbands der Jungbauernschaft

" vorgenom¬
men . Die neue Bewegung steht auf dem Boden des

Christentums und widmet sich der berufsmäßigen , sowie
allgemeinen Ausbildung der Jungbauexn , sonne der Pflege
all der Innenweite und Kräfte , die in unserem deutschen
'
christlichen Bauerntum vorhanden find, um sie voll zur
Entfaltung zu bringen und sie dem Ausbau unseres
Wirtschasts -, Kultur - und Staatsl .-bens dienstbar zu ma¬

chen . Der „Landesverband der Jungbauernschaft Badens "

hat seinen Sitz in Frciburg . Der Vorsitzende des Ver¬
bands ist ein tüchtiger , begabter Jungbauer namens
Josef Huber in Löcherhof -Löcherberg im Bezirk Oberki . ch,

Freiburg , 3. Jan . Der Stadtrat hat beschlossen, ;
von dem geplanten Ausbau der Straßenbahn nach dem
Vorort Littenweilcr abzusehen und die Ausführung des
Straßenbahnbaus bis zu Zeiten größerer Arbeitslosigkeit

s zurückzustellen .
Die hiesigen Volksschullehrer und -Lehrerinnen habe^ H

bei der Schulkomrission den Antrag auf Einjührr *" »
der ungeteilten Unterrichtszeit gestellt. ;

Mundelfingen (Donaueschingen ) , 3 . Jan . In de ;
, letzten Bürgerausschußsitzung kam u . ä . auch die Vorlage

betr . Neuanlage eines Kraftwerks an der Wutach bei
Achdorf zur Besprechung. Es erfolgte die Geiiehwigung . si
Das Werk erfordert einen Kostenaufwand von 3,6 Mil¬
lionen Mark ; es erzeugt 720000 Kilowattstuirden Tag - '

und Nachtstrom.
Badisch-Nheinfelden , 3 . Jan . Ein SchweizerLand- ,

Wirt wurde bei dem Versuch , ein Paar Schuh« ülxg-U
die Grenze zu schmuggeln , abgefaßt und mit 8000 Ma
und 10 Tagen Gefängnis bestraft . Ferner erwischt « mc. k
einen Schweizer Schmuggler , der einen goldenen Ring
an der Zehe trug und ihn über die Grenze schmug¬
geln wollte .

->' ! tmatzticheö Wetter .
Auf der Rü .. , - te des nun gleichfalls abziehenden

neuen Luftwirbc -S rst am Donnerstag und Frei¬
tag wechselnde Bewölkung und Aufheiterung mit Ab¬
kühlung der Temperatur zu - arten .

Die Wirtin „z. goldenen Lamm ".
Kriminalroman von Otto Höcker .

37 . (Nachdruck verboten )
„Ist bereits geschehen," stellte Martini fest . „Darum

ist die Uhr auch stehen geblieben .
"

„Folglich war genau neun Minuten nach fünf Uhr
früh heute jemand hier am Flaschenschrank, " schaltete
Dr . Findler trocken ein . „Franz kann es nicht gewesen
sein , denn der war um diese Zeit längst tot .

" -
„Ich kann nur eine einzige Flasche ohne Etikette

finden, " sagte der Amtsrat .
„Doch, doch , sehen Sie nur genau zu , sie müssen

dort sein . Mein Mann hat absichtlich die Etiketten
abgekratzt , weil er von dem kleinen Vorrat nichts mehr
verkaufen wollte , ich sollte ihn allein haben . Sie
haben mir ja selbst gegen mein Magenleiden einen
besonders guten Kognak verschrieben, " wendete sie sich
an den Kreisarzt , und als dieser nickte , setzte sie hinzu :
„Gestern waren noch zwei ganze Flaschen da und eine
halbe , aus dieser schenkte ich mir ein Gläschen ein .

"

„Hier ist nur eine Flasche," wiederholte Martini .
„Sie ist noch verkorkt und gefüllt, " stellte Doktor

Findler , der sie ihm abgenommen , fest . „Zwei Flaschen
fanden wir oben bei dem würdigen Mehlig .

" Er zog
die in dessen Wohnung beschlagnahmten Flaschen her¬
vor . „So , nun entschuldigen mich die Herrschaften
für kurze Zeit , ich will nur auf einen Sprung zum
Kreisapotheker hinüber und gemeinschaftlich mit ihm
den Inhalt beider Flaschen auf seine Uebereinstimmung
hin prüfen .

"
Martini war wieder vom Stuhl abgestiegen . „Na ,

da habe ich mir die Hände ziemlich staubig gemacht
— schadet nichts , Frau Bindewald, " begütigte er , „et¬
was Wasser und Seife bringen die Sache wieder ins
Lot .

"

„ES ist doch kein Verlaß aus die Mägde !" ereiferte
sich die Frau , „da ist man einen Tag aus der Wirt¬

schaft und gleich geht alles verkehrt . . . es staubt
freilich hier im Wirtszimmer sehr viel . . > aber trotz¬
dem . . . da schauen Sie selbst, das soll aufgewischt
sein !" Sie hob die Schürze und wollte einen Staub -
flecken wegwischen , der auf der dunkelgebeizten Büfett¬
platte gerade Vvr der Glastür des Mittelschrankes
sichtbar wurde .

„Behüte, " siel ihr Martini ins Wort und hielt ihre
Hand fest. „Du hätten Sie beinahe was Schönes an¬
gerichtet . . . ach , lieber Doktor , kommen Sie doch
noch einmal hierher !" rief er dem Kreisarzt nach ,
der schon an der Ausgangstür sich befand .

„Nun , Verehrtester , was soll es ?"

Martini hatte die Lupe hervorgezogen und besich¬
tigte angestrengt den Staubfleck . Dann reichte er das
Vergrößerungsglas dem Arzt . „Schauen Sie selbst
zu , entdecken Sie nichts ?"

„Aber allemal, " gab Dr . Findler zurück. „Da hat
sich ganz deutlich eine benagelte Stiefelsohle in den
Staub abgedrückt . . . und natürlich fehlt der Mittel¬
nagel . . . der Mann stand offenbar nur auf dein
linken Fuß , während er mit dem anderen in der
Luft balancierte und sich nach oben reckte , um die
Kognakflasche erreichen zu können . . . das paßt aus
einen kurzen Burschen von knavvsm Mittelmaß . . .
also etwa auf unseren Freund Mehlig . . . nu » aber
bin ich auf unsere Nnalhi 'e doppelt begierig . Vasse»
Sie auf , AnttSrälchen , ich bringe Ihnen eine lieber -
raschung mit .

"
Er war kaum damit fertig geworden , als sein jün¬

gerer Kollege ihn ins Schlafzimmer entbleien ließ .
Tort fand er eine Anzahl angesehener Neustadt « Bür¬
ger , unter ihnen auch einen ferner Geschicklichkeit wegen
gerühmter Schlossermeister ; dieser halte - ich bisher
vergeblich gemüht , den Kassenschrank zu öffnen .

„Ja so . darauf vergaß ich ganz, " meinre Martin '

sich vor die Stirn scbland, „har Frau B ' ndewolp
nicht den Schüssel ?" .

Tiefe war mit eingetreten ; nun verneime >e . Ihr
Mann hatte ihn am Nachmittag zuvor mirgenvmmen ,
er war ja noch zuletzt mit dem Kassenschrank be¬
schäftigt gewesen.

Martini ließ sich die vorhin in Mehligs Wohnung
fortgenommcne Tasche geben ; er entsann sich , unter
anderen Wertsachen auch den Schlüsselbund des Toten
gesehen zu haben . Die Aufregung der Lammwirtin ^var
eine große , als sie nun nacheinander Uhr und Kette ,
Ring und Taschenfenerzeug sowie den immer von ihrem
Mann getragenen Schlüsselring erblicken mußte . Kopf¬
schüttelnd hörte sie an , was ihr der Amtsrat kurz über
die Herkunft der Sachen berichtete . „Das begreife ein
anderer . . . auf Mehlig hat mein Mann immer große
Stücke gehalten , der war bereits seine rechte Hand ,
als ich Bindewald geheiratet habe : ich habe mir nicht
viel aus ihm gemacht , mag sein , weil er ein so un¬
verbesserlicher Trunkenbold ist . . . aber an eins
Schleck. ngkeit glaube ich nicht . Da wird die Sanna ,
w heißt seine Tochter nämlich , das Bündel mit den
-racken hier schon tm Hof gefunden haben , wie sie
sagt - mW das viele Geld !" unterbrach sie sich . „Das
ist ja e >» ganzes Vermögen !"

. .Es sl „ d mehr als vierzigtausend Mark, " bestäftgte
der AiNlsrqt .

Die Lammwirtin hatte den Schlüsselring zur Hr>nd
genommen ..Das ist ja der Kassenschlüssel " Ste rling
selbst zum Schrank und öffnete ihn ohne jegliche Mühe !

In lebhafter Erregung umdrängten die Anwesenden
den Lmtsrat . als dieser sich nun daran machte, den
Geidsckironktnp, z . ' wcksten . Von einem solchen kvvnle
indessen kaum Rebe u . Im Trost '-«: lagen einige
Umschläge, dv- der Ha . d d. .: ^ -.» w "" ? besch,- '.ek -en
u . id als Eftenutur .-eruvleigner L-a 'sen ck '.sdrückllw
bezeichnet : aber. c.,e Kuaerw waren -.« .v , nur werr : »«-:
Nt -Iizer . ivmbru sich : ihr-e « .

> Vortftrmng :ohr . :

I
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* Handel und Verkehr.
^ ^ cschäftr' lage in der Nhrenindustrie des Scywar ; -Verband der Uhrenindustrie wird mit-

lebhaften Geschäftsgang in dentten Monaten des vergangenen Jahrs macht sich ein7rrte » Abflauen bemerkbar . Die durch das
^rungbafte Steigen der Materialien und Löhne be¬
ugte Prersheraufsetzung für die Erzeugnisse der
hreurroustme hat dazu geführt , daß zu den neuenPrm,̂ n Uhren rm Inland kaum mehr abzusetzen sind ,da die Kaufkraft des deutschen Publikums nicht mehrausreicht. Von den Uhrmacherverbänden wird dahereine Preisherabsetzung angestrebt. Stuck, im Aus, -l a n d ö a e s ch ä f t ist ein st a r k e r R ü ckg a n g zu be¬merke» , da auch dort die Absatzmöglichkeit , insbesondere

» durch die gro -je Arberts chigkeit vermindert ist und die
ausländische Konkurrenz stark wetteifert . Sehr stark
machr Ub die neue Frachterhöhung geltend , die eine
starke Belastung , namentlich für die weit abgelegene
Schwa '-znä der Uhrenindustrie herbeiführt , so daß

'
bei-

spiewn̂ Ur die Fracht für die fertigen Erzeugnisse , die -
nach O - Häfen franko geliefert werden müssen , mehr
betrag? als : m Frieden das fertige Erzeugnis selbst .So konr ' » » . ein Wecker nach Berlin 1,35 Mk . Fracht ,eine Waakrutzr 26,60 Mk . , eine Hausuhr 190,80 Mk . Die
in A »>>! ach ? stehende Erhöhung der Frachtsätze bringt

. weiiei < En- schwerungen und stellt an die Fabrikanten
starte A ,Iko- derungen . Zurzeit befindet sich die Schwarz-
Wälder llb ' eun '.dustrie in einer starken , krisenhaft aus -
gewa <: >ser>cn Lohnbewegung, deren Ausgang noch nicht
sicher ist Für die Zukunft sieht man der Entwicklung
mit Sr», ae entgegen.

T »c .-iaht der Erwerbslosen in Bayern ist im No¬
vember V . J . von 9663 auf 7190 zurückgegangen, dar¬
unter 5337 männliche Erwerbslose .

Tie Spekulation mit der deutschen Mark . Ein deut¬
scher Kaufmann in Buenos Aires (Argentinien )
schreibt den „M . N . N .

" : „Der Deutsche , der hier an¬
kommt , merkt die G öße des Unglücks seines Vaterlands
erst , wenn er sei d umwechselt und sieht, daß er
für 100 Mk . nur , Cents God empfängt, nicht ein¬
mal genug , um eine Nacht in der allerbescheidensten
Herberge zu schlafen , oder gerade genug , um sich einmal
rasieren oder die Stiefel putzen zu lassen. Nun zeigt
sich im Ausland eine merkwürdige Erscheinung. Man
hört so viel von dem fcott arbeitenden Deutschland, hat
einen solchen Respekt vor dem Geist dieser Nation und
seiner Befähigung , daß eine nie dagewesene Speku¬
lation in seiner Währung alle , selbst die bescheiden¬
sten Kreise, ergriffen hat Die Banken , die Wechsel¬
stuben , stehen vom Morgen bis zum Abend voll von
Menschen , die sich das erträumte glänzende Geschäft
der „unbedingt bald einsetzenden Höherbewertung" nicht
entgehen lassen wollen . Schul erjungen und Köchinnen
kaufen deutsche Mark. In l > Hotels und auf der
Straße hört man von den M - pekulationen sprechen .
Vernunstgründe gelten nicht . Die Leute vergessen
ganz , daß der Geist einer Naw . seine Befähigung und
Leistungsfähigkeit in der Bew mg seines Gelds nur
-um Ausdruck kommen kann , nenn letztere von kei-

!>n fremden Willen abhäng
Tie Wirtschaftskrise in w - Das „Allgemeen

Handelsblad " beziffert die K >u mckgänge in den Mo¬
naten Januar bis Oktober 192 >. lnr holländischen Bank¬
aktien auf 209 Millionen G '-nden . der industriellen
Aktien auf 238 Millionen Gurden. der Montanaktien
auf 169 Millionen Gu den und der Handelsgesellschaft
auf 108 Millionen Gruden. Dazu ist zu bemerken ,
daß die betr . Kurse sehr erheblich , jedenfalls um die
Hä .fte unter den Maximalpreis heruntergegangen sind.
Auch im Ackerbau sind erhebliche Verluste eingetreten .
Die Preise für den Hektar Land sanken von 3600 auf
WO Gulden . Die Steuern sind dagegen um das Vier-
rche gestiegen.

Stuttgarter Landesprodnktrnbörse, 2 . Dez . D -w Ge¬
treidemarkt verkehrte in den zwei letzten Dezember-
Wochen in ruhiger abwartender Haltung . In den letz¬
ten Tagen trat jedoch eine Steigerung der Preise ein ,da bekannt wurde , daß die Reichsgetreidestelle inländi¬
schen Weizen und Roggen aufkaufen ließ . An der ersten
Börse des neuen Jahres notierten 100 Kg . ab württ .
Stationen : württ . Weizen 750—770 (am 19. Dez . :
720- 740) Mk . , Sommergerste 710—750 (700—730) ,
Haber 520— 550 (unv .) , Weizenmehl Nr . 0 1150—1170
( 1125—1145) , Brotmehl 900- 920 (875—895 ) , Kleie
390—400 (unv .) , württ . Heu 230— 250 ( 210—230) ,
Stroh 85— 95 (unv .) Mark .

Stuttgart , 3 . Jan . Dem Schlachtviehmarkt am
Dienstag auf dem hiesigen Vieh- und Schlachthof wa¬
ren zugeführt : 171 Ochsen, 20 Bullen , 217 Jungbul¬
len , 210 Kühe , 699 Kälber, 380 Schweine. Erlöst wur¬
den aus 1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen erste Qualität
820— 900 , zweite 630— 760 , Bullen erste 800— 850 ,
zweite 630—760 , Jungrinder erste 880— 980 , zweite
700— 800 , dritte 600— 650 , Kühe erste 650—760 , zweite
450— 660 , dritte 300— 400 , Kälber erste 1280— 1330,
zweite 1150— 1250 , dritte 1040— 1130 , Schweine erste
1600—1700 , zweite 1480— 1580 , dritte 1200— 1400.
Verlauf des Marktes : belebt.

Aalen , 3 . Jan . Dem Vieh markt am Montag wa¬
ren 137 Stück Vieh zugetrieben und zwar 13 Ochsen,
17 Stiere , 3 Farren , 30 Kühe , 57 Stück Jungvieh , 17
Kälber . Verkauft wurden 66 Stück und zwar 5 Stück
Ochsen zu 9250- 10 300 Mk . d . St . , 9 Stiere zu 8500
bis 9500 Mk . , 12 Kühe zu 6400—10 000 Mk . , 33 Stück
Jungvieh zu 2000- 8500 Mk . , 6 Kälber zu 1600 bis
2100 Mk . je pro Stück . Lebendgewicht bei einem Och¬
sen 880 Mk . pro Ztr . bei einem Farren 875 Mk . , bei
einer Kuh 680 Mk . , bei Jungvieh 720— 875 Mk . , bei
Kälber 900—1300 Mark.

Kein Vieh ans dem Osten . Die Stadt Freiburg
i . B . hatte beabsichtigt, für den städtischen Schlacht¬
hof regelmäßig Vieh aus Oesterreich , Ungarn und Süd -
slawien aufzukaufen. Die geplante Einfuhr muß nun
aber wegen des unvermu et eingetretenen Steigens der
Kronenlurse vorläufig unterbleiben .

Die neue Gericbtsko en- n d No ariats-
gebühr nor mtnq.

Der vom württ . Landtag nunmehr verabschiedete Gesetz¬
entwurf betr . G richtskosten und Notarintsgebüh eu regelt
nicht nur die Gebührensätze für alle Angelegenheiten
der freiwilligen Gerich sbarkeit neu, sonoern hat auch
die alte Kosten- und Gebührenordnung einer gründlichen
Turcharbeit und weitgehenden Verbesserung und Verein-
facyung unterzogen . Mit Rücksicht auf die ungeheueren
Staatsbedürfnisfe sind auf die neuen Sätze sofort 100
Prozent Zuschlag zu erheben . U.nter Berücksichtigung

s Reser Zuschläge werden die künftigen neuen G'
erichts-

i kosten und Notariatsgebühr n gegenüber dem bisherigen
§ Satz einschließlich der Zuschläge um rund 150 Prozent
; erhöht sein . B . i einzelnen Angelegenheiten, wie z . B . den

Gerichtsgebühren für die Eintragungen im .Handels- ,
Vereins- und Schisssr gister , wo die bisbe Wm Sätze
besonders ni drig waren, beträgt die Erhöhung bis zu
3100 Prozent, so bei Eintragung von Aktiengesellschaf¬
ten und G . m . b . H . Tie n . ue Stasselung der Werts-
klass n läßt das Bestreben erkennen, die unteren und mitt¬
leren Wertsckassen bis zu 30 000 Mark auf Kosten der
höheren Wertsklass .m zu schonen.

Ter bisherige Unterschied in den Kosten der Beurkun¬
dung und B glaubigung zwischen Amtsgericht, Notar
und Natschreiber ist b festigt , die Gebühren sind also
künftig die gleichen . In G r u n d b u ch s a ch e n ist der
Abzug von einem Zehn . el nach Art . 31 Abs . 6 beseitigt .
Dag gen wird küns .ig dann, wenn der Veräußerungsver¬
trag nicht vom Gruiwbuchb amten ansg nommen und be¬
urkundet ist, eine besondere Auckassunqsaebühr von zwei
Zehnteln erhoben .

In Nachlaßsachen ist die Gebühr für den Erb¬
schein , welche bisher drei Zehntel betrug , aus zehn Zehntel
erhöht . Tie amtliche Nachlaßauseinander¬
setzung und das Test am ut , das statt eigenhändig
vom Erbst sser in öffentlicher Urkunde (vor Ge¬
richt oder Notar ) errichtet wird , werden in verschiedener
Hinsicht begünstigt . In Urkunden- und Notariatssachen
ist neu , daß der Entwurf einer Urkunde ebensoviel kostet,
wie die Beurkundung selbst . Tie Kosten der Vollmacht
sind h rabges tzt . Die Mindestgebühr für Untorschristsbe¬
glaubigung beträgt , ebenso wie für die Beglaubigung einer
Abschrrst , einschließlich Zuschlag wie bisher 8 Mk .

Das Gesetz ist am 1 . Januar 1922 in Kraft ge¬
treten . Ti . jeuigen Angelegenheiten aber, in welchen der
erforderliche Antrag schon vor diesem Zeitpunkt ge¬
stellt ist, werden noch nach dem alten Kvstengesetz be¬
handelt .

Lokales .
— Weitere Herabsetzung der Margarinepreise .

Führende deu s .che Margarine , erke nehmen für Abschlüsse
für die erste Januarwoche 1922 zur Belebung des stark
stockenden Geschäfts eine Ermäßigung der Verkauspreise

. um 3 Mt . pro P und vor .
— Die Zahl der Reichsbeamten . In den Besol¬

dungsgruppen I—XIII befinden sich ungefähr 677 000
Beamte. Nach Ressort verteilt gehören davon : 270 000
zum Neichsverkehrsministerimn , 225 000 zum Reichspost¬
ministerium , 54 000 zum Reichsfinanzministerium und
nur 28 000 zu allen übrigen Reichsressorts zusammen¬
genommen . Nach Grupp. n verteilt entfallen auf die
Besoldungsgruppen I—IV etwa 321000 , V —VIII etwa
338 000 und IX- XIII nur 18 500 .

— Zunahme der Banknotenfälschungen . Die
Falschg ldabteilung der Reichsbank hat seit Ende 1918
60 Falschgeldliefcrfabriken aufgehoben . Tie Zahl der
in Deutschland au ghobencn Fabrikationsstätten beträgt
in dieser Zeit 1000 . Seit dem Jahre 1921 ist die Menge
der gefundenen Falschstücke etwa auf ein Drittel ge¬
sunken.

, Tie Veirievsratswahlen bei den badischen Fi¬
nanzämtern sind jetzt in ganz Baden abge¬
schlossen . Dabei entjielen für die Hauptbetriebsratswahl
auf die Liste des Zentralverbands 407 Stimmen , auf die
Liste des Teutschnationalen Handlungsg .chihenverbands
71 Stimmen und auf den Gewerkschastsbund der Ange¬
stellten 53 Stimmen . Bei den Wahlen zum Bezirksbe¬
triebsrat entfielen ans die Liste des Zentralverbands
der Angestellten 509 Stimmen , auf die des Dcutschnatio -
nalen Handlungsgehilsenverbands 99 Stimmen , während
der Gewerkschastsbund der Angestellten laut Mann¬
heimer. „Volksflimme" keine eigene Liste ausgestellt hatte .

Vermischtes .
Spende des Papstes . Der Papst hat für lungen¬

kranke deutsche Studenten 200 000 Lire (etwa IV» Mil¬
lionen Mark) gespendet.

Durch eine Schneelawiue verschüttet. Bei einer
Schneeschuhfahrtauf dem Sulzkofel (Tirol ) wurde Pro¬
fessor Pack Haus aus Pforzheim von einer Schnee¬
lawine verschüttet.

Tie Bluttat in Dinkelsbühl . Zu der in der Shlvester-
nacht in dem mittelfränkischen Städtchen Dinkelsbühl
mit teuflischer Ueberlegung verübten Bluttat ist noch
zu melden, daß der Anschlag nicht der harmlosen Be¬
völkerung, sondern den Sicherheitsorganen der Stadt
galt . Nach der Art der ersten Handgranate im Feld ,
doch in größerem Umfang als Höllenmaschine, war
ein Wurfgeschoß konstruiert worden , das mit Dynamit ,
Glas , Drahtstücken und Nägeln gefüllt war , und mit
einem elektrischen Leitungsdraht zur Explosion ge¬
bracht wurde . Die Wirkung war furchtbar. Von den
verletzten Vorübergehenden , deren Zahl sich auf 50
beläuft , ist die Hälfte tödlich , bzw . schwer verletzt . Bei
vielen wird am Auskommen gezweifelt . Einzelne Per¬
sonen waren buchstäblich mit Sprengstücken gespickt.
Als Täter wurden Burschen aus Arbeiterkreisen im
Alter von 17 bis 23 Jahren verhaftet . Sie gaben an ,
sie haben sich an der Polizei rächen wollen , weil
am Nachmittag vorher einer ihrer „Kollegen " wegen
eines Vergehens ins Gefängnis eingeliefert worden
war , dessen Freilassung sie angeblich zu erzwingen
trachteten . Man vermutet , daß hinter dem scheußlichen
Verbrechen ein kommunistischer Anschlag sich verbirgt .

Eine Hockersteuer auch in Berlin . Die zuerst von
Stuttgart eingeführte sogenannte „Hockersteuer" scheint
jetzt die Runde durch die deutschen Großstädte zu ma¬
chen. Der Berliner Magistrat hat bei der soeben im
Entwurf vorgenommenen Abänderung der Lustbarkeits¬
steuer einen Par . 42 eingefügt , der von den in später
Stunde in öffentlichen Lo .ä . en bzw . Verkehrsräumen
weilenden Gästen eine besondere Steuer erhebt.

MiUionenviebe . In Berlin hat , wie bereits kurz
gemeldet, ein Ehepaar namens Brüder seit längerer
Zeit Ladendiebstähle verübt , deren Wert jetzt auf 8
bis 10 Millionen angegeben wird . Der Schwiegersohn
der Verhafteten , Morvilius , wurde nun auch fest¬
genommen , da er dringend verdächtig ist , die Diebstähle
begünstigt zu haben. Morvilius ist Direktor der Reichs-
treuhandgesellschakt. die die Verkäufe des aus der Ent-

, wasfnung und der Auslosung der KriegSgesellschasten
^ stammenden Retchsguts zu vermitteln hat . Gegen Mor-
' vilius lagen schon einige Zeit schwere Anzeigen vor,
: die aber, wie der „Vorwärts " berichtet , von feinen

Vorgesetzten stets beseitigt wurden .
Diebstahl. Aus der Reichswerft in Wilhelinshaven

hat eine Diebesbande für 200 000 Mark Metall ge¬
stohlen.

Mord . In Dortmund erstach der Arbeiter Voß
seinen jüngsten Sohn , weil dieser Geld für eine Syst
vesterfeier gefordert hatte . Darauf erschlug der ältere
Bruder den Vater mit einem Spaten .

Schlcmmersteuer. Wie aus Reichenberg in Böhmen
gemeldet wird , beschlossen die dortigen Stadtverord¬
neten die Erhebung einer sogenannten Schlemmersteuer
in Höhe von 20 rozent . Sie soll in den mit be¬
sonderem Aufwand usgestatteten Gasthäusern von den
dort verabreichten peisen und Getränken erhoben
werden.

Moderne Tritone .. . Es gibt ein Volk , dem die heu¬
tigen Wo -Preise keine Sorgen bereiten , da es seine
Kleider aus der H : ut von Fischen verfertigt . Diese
glücklichen Leute sind , wie in „Reclams Universum" er¬
zählt wird , die Golden , die im Amurgebiet woh¬
nen . Sie leben ausschließ.ich vom Fischfang und wissen
aus der Haut der Salme , die sie fangen , sich sehr eigen¬
artige Kleider zu machen . Infolge ihrer auffallenden
Tracht haben ihnen ihre chinesischen Nachbarn den
Namen „Pupi - Tutze " gegeben , d . h . die Fischhauttataren ,
^ ie Go den sterben freilich allmählich aus , und mit
chnen werden auch ihre einzigartigen Kleider ver¬
schwinden .

Hinrichtung . Auf dem Hof des Amtsgerichtsgefäng¬
nisses in Waldshut (Baden ) wurden am 30 . De
zember früh die beiden Raubmörder Fritz Rentier
und Ludwig Oster tag hingerichtet . Die beiden wa¬
ren am 7 . August l . I . wegen dreifachen Raubmords
zum Tod verurteilt worden . Gemeinsam ermordeten
sie seinerzeit den Frankfurter Bankbeamten Grüne -
Wald am Triberger Wasserfall . Einen anderen Mord
begingen sie in Münsingen (Württemberg ) , einen drit¬
ten in der oberbadischen Gemeinde Brunnadern .

Verräter . In Hagen (Wests .) verhaftete die Po¬
lizei einen Angestellten der Firma Krupp und meh¬
rere Helfershelfer in dem Augenblick, als sie Zeich¬
nungen von wichtigen Fabrikgeheimnissen an ihre Mit¬
telsleute zum Verschachern ins Ausland übergaben .

Brand . Das Schwarzkovf' sche Sägewerk in Hasel -
folde (Prov . Sachsen) ist mit großen Holzvorräten
vollständig niedergebrannt . Der Schaden beträgt mehr
als IV» Millionen Mark. — Ein durch Brandstiftung
entstandenes Feuer äscherte eine große Scheune bei
Jüterbog (Mark) ein , wodurch 6000 Zentner aus¬
gedroschenes Getreide vernichtet wurden . Ter Schaden
beträgt über 2 Millionen Mark.

Das sächsische Porzellangeld verliert am 31 . De¬
zember seine Geltung . Tie staatlichen Kassen geben es
nicht mehr aus , lösen es aber noch bis 14 . Januar ein .
Bis dahin werden auch an Sammler noch Stücke zum
Nennwert unter dem ausdrücklichen Hinweis , daß es
sich nicht mehr um Notgeld , sondern nur noch um
Sammlungsgegenstände handle , ansgegeben .

Kirchendiebstahl. In die russische Kirche in Dres¬
den wurde ein Einbruch verübt . Den Dieben sind
kostbare Gegenstände in die Hände gefallen .

Kesselervlofton ans einem ehemaligen deutschen Kren-
zer . An Bord des ehemaligen deutschen Kreuzers „Hel¬
goland "

, der nach Liverpool gebracht werden sollte ,um dort abgetakelt zu werden , ereignete sich eine Reihe
von Explosionen , deren Ursache noch unbekannt ist . Ein
Dampfkessel wurde vollständig zerstört. Der erste Ma¬
schinist wurde schwer verletzt.

Ein Televhongespräch «07 Mark 5« Pfennige . Tie
Gebührentafel für Ferngespräche im Inland ist vom
Reichspostministerium nach den neuen Sätzen bereits
ausgegeben . Das teuerste Gespräch kostet von Nernahr
an nicht weniger als 607 Mark 60 Pfennige . Dies
ist ein dringendes Gespräch von 15 Minuten in der
18 . Zone von 1400 Kilometer . Ein gewöhnliches Ge¬
spräch von 3 Minuten kostet mindestens 45 Pfg . in
der 1 . Zone bis 5 Kilometer , in der 2 . bis 15 Klm.
1 . 35 Mark, bis 25 Klm . 2 .25 Mark, bis 50 Klm . 3

i Mark, bis 100 Klm . 5 . 40 Mark, bis 200 Klm . 8,10
Mark , bis 300 Klm . 10,80 Mark . 400 Klm . 1 .3,50 Mark,600 Klm . 16 . 20 Mark, 600 Klm . 18 .90 Mark, . 700
Klm . 21 .60 Mark. 800 Klm . 24,30 Mark, 900 Klm.
27 Mark. 1000 Klm . 29,70 Mark, 1100 Klm . 32,40
Mark, 1200 K^m . 35 . 10 Mark. 1300 Klm . 37,80 Mark,1400 Klm . 40,50 Mark. Bei dringend fortgesetzten
Gesprächen wird 1 Minute dringend -- 3 Minuten
nicht dringend gerechnet . Für die Berechnung maß¬
gebend ist jetzt ein besonderer Zonenweiser , später das
Verzeichnis der Telegraphenanstalten .

Bierhundert Jahre Weihnachtsbaum. Der Ursprung
des Weihnachtsbaums , ohne den man sich heute das
volkstümlichste der deutschen Feste nicht denken kann,
ist immer noch in einiges Dunkel gehüllt . Das älteste
allgemein bekannte Zeugnis für die „geputzte "

, ge¬
zierte Tanne als Weihnachtsbaum stammt aus Straß¬
burg (um 1600) ; im alemannischen Gebiet , am Ober¬
rhein zwischen Straßburg und Basel ist , wie es scheint ,
der heute übliche Weihnachtsbaum zuerst aufgekommen
und hat sich von hier aus über Stadt und Land , über
Deutschland und die ganze Welt verbreitet . Ein wert¬
voller neuerer Aufsatz des elsässischen Geschichtsforschers
Joseph Geny , der in weiteren volkskundlichen Krei¬
sen nicht bekannt geworden ist , erbringt den Nachweis ,
daß Schleitstadt als Wiege des Weihnachtsbaums ange-
sprochen werden darf . Wie die dortigen Stadtrechnun¬
gen schon im Jahre 1521 , vor gerade 400 Jahren ,
ausweisen , bestand Veranlassung , dem eigenmächtigen
Hauen der Tannenbäume im Kinzheimer Wald und
der erheblichen Schädigung der städtischen Forstbestttnde
durch ein strenges Verbot mit Strafandrohung zu steu¬
ern ; trotzdem wurde es noch notwendig , vom Thomas¬
tag ( 21 . Dezember) an , den Wald Tag und Nacht
hüten zu lassen ; wer einen Tannenbaum rechtmäßig
erwerben wollte , sollte sich an die Forstbeamten wen¬
den , die eine besondere Vergütung für diese Mühewal¬
tung beanspruchen durften . Daß jene Weihnachtsbäume
dann auch geschmückt wurden , zeigt uns eine etwas aus¬
führlichere Schilderung einer Chri'tbaumfeier auf der
Schlettstadter Herrenftube im Jahr 1600 . Auch die
kurvfälzische „Forst und Wald Auch Weid- Wercks-Jagd -
und Fischerey-Ordnung" (Heidelberg 1711) stellte , wie
Tr . Albert Becker in der Zeitschrift „Pfälzisches Mu¬
seum — Pfälzische Heimatkunde" ausführt , in Ar¬
tikel XXI unter Strafe , „wenn jemand unter dem Vor¬
wand einer LoL - st " eines Fettes oder Bruderschaft



aus einem Waid r . '. r , Gebüsch Bäum abhaut und förb
führt , oder Aeste und Laub"

. Möglicherweise zielte
die Bestimmung auch auf den vielleicht schon damals in
der Pfalz üblichen Brauch des Weihnachtsbaumes ab .

Jagdglück. Bei einer Jagd auf Hochwild im Jlgen -
bachrevier bei Freudenstadt konnte Forstwart Müller
von Obertal einen starken Zehnender zur Strecke brin¬
gen , den ersten Hirsch , der in diesem Gebiet geschossen
wurde.

Die Fürsten- , lder. In Bensheim (Bergstraße, Hes¬
sen ) hatte die soz . Bürgerausschußsraktion den Antrag
gestellt , die Büste des Großherzogs aus dem Bürger¬
ausschußsaal zu entserngen . Bürgermeister Lös lein
weigerte sich , dies zu tun , wenn nicht ein Beschluß der
Stadtverordneten vorliege , da es sich bei der Büste um
eine Stiftung handle . Bei der Abstimmung wurde der
Antrag gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und
der Demokraten abgelehnt .

Stadt und Land. Der Anteil der Stadtbevölkerung
an der Gesamtbevölkerung des Deutschen Reichs ist seit
Jahrzehnten ununterbrochen gestiegen. 1871 gehörtenden Städten mit 100 000 und mehr Einwohnern 4,8
Prozent , 1919 dagegen 24,9 Prozent der Gesamtbevöl- j
kerung an . Die Bevölkerung der Landgemeinden mit !
weniger als 2000 Einwohnern fiel auf 22,59 Millionen . l
oder 37,5 Prozent . i

Aus der Heimat.
Wildbad , den 4 . Januar 1921 .

Mietervereins -Versammlung . Am 30 . Dezbr. 1921
fand im Gasthof zur „ Sonne " hier , eine gut besuchte
Mieterversammlung statt . Nach Begrüßung der Erschienenen
durch den Vorstand erhielt Verbandssekretär Dietrich aus
Pforzheim das Wort zu seinem Vortrag „Mietsteuer und
andere Mieterfragen" . Er führte die Zuhörer in die neue
Mietsteuer (Erhebung einer Abgabe zur Förderung des
Wohnungsbaues ) , ein und beleuchtete die dadurch ge¬
schaffene Belastung und Gefahr für die Mieter ; auch das
noch im Werden begriffene Reichsmietengesetz wurde be¬
sprochen. Der Vsrsitzende eröffnete die Aussprache in
welcher der Geschäftsführer Aufschluß über eingeholte Er¬
kundigung beim Mieteinigungsamt Neuenbürg gab, auch
betonte dieser, es möge das Reichsmietengesetz doch bald
in Kraft treten , daß auch für Wildbad endlich einmal bei
Mietaufschlägen das Gesetz (Mietsteigerung betreffend) und
nicht .nur die Willkür einzelner unersättlicher Vermieter,

> maßgebend ist. Auf eine Anfrage aus der Versammlung
! über die Höhe der hier zulässigen Mietpreissteigerung teilte
! er mit, daß ein allgemein gültiger Prozentsatz nicht fest -
! gelegt sei, daß aber bei der Ende Juni 1921 zwischen

dem Ausschuß des Hausbesitzer - und Mietervereins abge^ I :
haltenen Verhandlung eine Einigung dahin zustande kau - I '
daß am kommenden Vierteljahrswechsel vor der Hand .

'
alten Mietbeträge zu entrichten seien . Nachdem der Vor
stand des Hausbesitzervereins unterm 8 . August 1921 den :
M . -Verein mitteilte, er verspreche sich von weiteren Ver¬
handlungen keinen Erfolg , so wurden auch keine weiteren
Verhandlungen mehr geführt . Indem ein Aufschlag zur
Friedensmiete (1 . 7 . 14) z. Teil schon bis zu 230 er¬
folgt ist, so glaubt er, daß die Mieterschaft ihre Pflicht ,
und Schuldigkeit dem Vermieter gegenüber getan hat . Er !
kritisierte noch die Nachlässigkeit einiger Mitglieder, die k
sich die Aufschläge ohne weiteres gefallen lassen, anstatt s
das Mieteinigungsamt anzurufen . Um fernerhin den , den ^
Mietern drohenden Unannehmlichkeiten wirksam entgegen- ;
treten zu können , wurde der Anschluß des Vereins an
den Landesverband der Mietervereine in Württemberg !
uni) Hohenzollern einstimmig beschlossen . Unter Punkt >
„ Verschiedenes " kamen zum Teil lächerliche Forderungen '
von Seiten einzelner Vermieter ihren langjährigen Mietern
gegenüber zur Sprache, wovon die Versammlung in vor¬
gerückter Stunde Kenntnis nahm . Der Vorstand schloß '
gegen 11 Uhr die Versammlung.

Stadt Wildbad.

Brennholz-Verkauf.
' * Am Dienstag , den 10 . Januar 1922 vorm . 10 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad aus Stadtwald II Leon¬
hardswald Abt. Sandsteigle und aus Stadtwald III
Sommerberg Abt. Auchhalde aus Stadtwald V Wanne
Abt. Schlossersteigle

Nadelholz : Prügel 284 Rm . , Anbruch 36 Rm ., Reis -
prügel 52 Rm.

lliv Vvißuki '
von ca. 40V Mtr . Brennholz

von Abtlg . Gütersberg, Mittelberg und Steigle
zum Bahnhof Wildbad

hat zu vergeben.
KI», vscker, ileuenlillru.

Offerte sind an die Tagblatt- Geschäftsstelle einzureichen
unter Aufschrift : „Brennholzbeisuhr" .

Wildbad , den 3 . Januar 1922 .

Todes-Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Mitteilung , daß meine lb . Gattin,
unsere lb . Mutter, Schwester , Schwägerin und
Tante

Karoline Gutbub,
geb. Pfeiffer ,

im Alter von 48 Jahren nach langer schwerer
Krankheit in dem Herrn entschlafen ist .

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
Der tieftrauernde Gatte :

Christian Gutbub.
Beerdigung : Donnerstag nachm , halb 4 Uhr .

kiMM-Verem Mläbaä.
Donnerstag abend V--8 Uhr

Lu88vbv88 Sitrang
im Gasthaus zum „Anker " .

Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung (Generalversamm¬
lung) ist das Erscheinen aller Ausschußmitglieder dringend
erforderlich . Der Vorstand .

äckiutixvsi 'en
aller Art, von einfacher bis feinster Ausführung ,

sowie verschiedene

Mnter-5U> u llxxm ren
in allen Größen bei mäßigen Preisen empfiehlt

i-iermann i- utr .
Reparaturen gut und billig .

IüeuM8Mlllriieilttied>illg8ligrteii
haben weiter gelöst :

Gustav Bott u . Frau , Hotel gold . Stern . Is . Ebstein ,
Hotelier und Frau . Oberkassenvorsteher Kieferle u . Frau .
Verwalter Staudenmaier u . Farn., Krankenheim .

Insgesamt gingen für Neujahrswunschenthebungskarten
808 Mk . 50 Pf . ein , wofür dankend bescheinigen .

Wildbad, den 2 . Januar 1922 .
Stadtschultheiß: Bätzner .

Ev . Stadtpfarrer : Kath . Stadtpfarrer :
Dr . Federlin . Fischer .

Vvedt. Nüedeil
welches schon gedient hat ,
wird auf 15 . Januar oder
1 . Februar gesucht.

Auskunft durch die Tag-
blatt- Geschäftsstelle .

I

Verein
ehemaliger Soldaten

und Kriegsteilnehmer .

Unser Kamerad

Christian Schill
Bauunternehmer,

ist gestorben .
Beerdigung Donners¬

tag nachmittag 2 V2 Uhr .
Antreten V. Stunde

vorher . Zahlreiches Er¬
scheinen erwartet

der Vorstand .

Kleiner Laden
in der Hauptstraße zu mieten
gesucht.

Angebote unter W . K. 307
an die Tagblattgeschäftsstelle.

Suche für meine beiden
Töchter , 18— 21 Jahre alt,

Stellung als
Zimmermädchen

oder besseres Servierfräulein
in Eonditorei oder Caf6.

Gute Zeugnisse nebst Bild
stehen zur Verfügung, auch
persönliche Vorstellung. Off .
sind zu richten an

Frau Zugmstr . Schoch ,
Tübingen,Derendingerstr 211 .

klebektliemsmetek
smti . geyr.

Drogerie A . L W . Schmit .

Wildbad .
Heute abend

8i«gltu»üe.
V. «i.

Morgen Donnerstag
mittag 3 Uhr

Versammlung
Kühler Brunnen .

MG lutn-Vereiu
WK «Msä.

Die regelmäßigen Turn¬
stunden der

Wnuenieie
beginnen am
Mittwoch , den 11 . Januar .

Allen Gebern von freiwill.
Gaben zur Verlosung sei hie-
mit nochmals herzl. Dank
aesaqt .

Der Vorstand .

geiüustesMeeklieit
helfen prompt vr . Suklebu Ilusten -
tespkM . Zu haben bei :

Kein . 8etimit , Keä. 0rossris

Wer tauscht
seine Wohnung -

(3 Zimmer) gegen so!
in Stuttgart oder ev. u
Reutlingen ? !

Angeb . unt. A . B . an di b
Tagblattgeschäftsstelle.

Regen¬
schirme

kaufen Sie am besten
und billigsten nur beim

Fachmann
W. Kuntze,

Pforzheim
Schirmmachermeister ,

nur Kronenstr . 3 nur

Reparaturen sofort.

« « « «WM

ein - unci mstirfardig
in jerjer Ausilliil 'ung

» »

*

weiten rsscii u . billig
engefertigt von Zer

öuLdcll'ueßki'ki Vk/iläbacksi' Tsgblait
Iniisirei' : II-EOOOl? 6H6K * * l^ernspreciiei' 179

Lei Nulte» , Nelle ? ,
keil, Verlcklelinm
trinkt >

ll3MS LrLiiter-IkH,
La dsden -

io üer 8tiik!t3pvt!MM

lm 8»lils»
um! klecks»

vmpklodlt 8icd
kriküriLd Mklimsik

8vdudm «lvder .

klsviertevknikv
unä

kilsvieittimilM
Nuttler,

?k«k2il6iM ,
KellertHrsüe 18

kommt regelmsüig insll
änrvd Aotorrsü errvivdbsL
vrllodskten.

Aufträge erbeten an M
Tagblattgeschäftsstelle.

777-7- : -
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